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Sommer über nördlicher hinziehen, und unter Zelthütten,
im Winter aber in Wintcrwohnungen, wie wir sie be¬
reits bei den Grönländern haben kennengelernt, wohnen.

Wir kennen diese Menschen nicht nach allen ihren
Wohnsitzen. Einige haben Schnceaugcn (Hölzer mit
Ritzen des blendenden Schnees wegen) im Winter über
den Augen. — Steinkcssel, hölzerne Tröge und Schüs¬
seln, Kellen und Löffel aus den Hörnern des Bisamstiers,
sind die Gerüche der nördlicher wohnenden, bei denen ein
Messer, ein Eiftnstückchen von anderthalb Zoll Lange und
ein viertel Zoll Breite» eine große Seltenheit, Kupfer
aber viel häufiger zu sein scheint.

Die Frau tragt weite, mit Fischbein ausgesteifte
Stiefeln, in deren Höhlungen die Kinder ihren Platz ha¬
ben , das allcrjüngste aber bat, wie bei den Grönländern,

auf dem Rücken in einer Kappe seinen Ort.

In Hungersnoth zwingen sie die-Nase zum Blutxn,
und saugen das Blut ein.

In den meisten Stücken sind sie den Grönländern
ähnlich, und sprechen auch die Sprache derselben.

An der Nordwcstküste Amerikas
leben die kleinen dickköpfigen Bewohner des Nortbsn-
suuds und der Bristolbai kümmerlich von Jagd
und Fischfang. Ihr Fuhrmannsahnlichcr sehr kurzer Rock
ist, wie ihr Kahn, aus Thierhauten gemacht, die Haar¬
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